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Krîegôflteuer

Sis dato hat uns das ©efchick
oor diefem fchroeren Sing behütet.

Soch, bitte, einen Augenblick!
gm gänner roird es ausgebrütet.

Auf deutfeh: Gs roird nicht lange gehn,

dann haben roir es fij und fertig:
und können es im Cicht befehn

gm ©egenfat) 3U gegenroärtig.

3)och oorher können Klann und Kind
mit anfehn (roenn pe pch bequemen),
roie die Gjperten pch beim ©rind
und etroa auch beim 2Sorte nehmen.

Senn leicht ift folche Sache nicht,

das imponiert roohl einem jeden.
Clnd außerdem befteht die Pflicht.
für die betreffenden 3U reden.

So roird an Küorten und an Seit
Clnroiederbringliches oerloren,
doch auch, bei der ©elegenheit,
das 3U gebärende geboren.

Clnd uns bleibt nichts 3U tun, als laut
und heiß den ßimmel an3uflehen,

daß roir den Schreck mit heiier ßaut
und dito Seutel überftehen.

21ïartin Saiander

<£ine Patriotin
Sie roollen pch als Kriegsfreiroillige

melden? Sas gilt nur für Klanner!"
Sielleicht könnte ich als fahrbare

Seidköchin Serroendung finden?!"" gng.

Kathederblüte

Kleine ßerren, diefe Ceiftung des

berühmten Sßhrjpkers ift eine oerblüffend
einfache ; roir können ruhig fagen : er hat das

Gi des Kolumbus mit dem Schroerte

Alexanders 3erhauen!" gng.

6crjüttelreim
2Benn die Krieger draußen nicht im Seuer

ftünden,

Klüßten roir nicht eine neue Steuer finden.
grois

menfcHicftfeiÜ

28ir haben's herrlich roeit gebracht!
So fteht's in allen Slättern,
Sran pch ergöhen Sag und Kacht
Srau Safen und die Settern.

Klan lieft da oon Urbanität,
©emütlichkeit beim Kriegen:
2öarum pch roirklich alles dreht

Klan roill nur einfach pegen.

So herrfchet allgemein Komment
Auch 3roifchen den Schühengräben:
Sühlt einer jenen dunklen Srang,
Sarf er fich hinaus begeben.

Son Ceibes Kotdurft pch befrei'n
Sei's Seutfcher oder Sran3ofe

Kann jedermann ohn' alle Sein
Sür Ceben oder ßofe.

Soch, roenn oorüber jene Kot,
ßört auf das freie ©eleit",
Sann lauert gleich der blaffe Sod
Sroh jeglicher Klenfchlichkeit. ssapa

üollmond

ßöret, Sreunde, höret die ©efchichte:
Solle Klonde gibt's im gänner 3ioei,
225elches aftronomifch ich berichte

Sreunde, fagt, roas denkt ihr euch dabei?

gft es ein Snmbolum für die Seiten,

Saß die Sterne nicht in Ordnung pnd
Clnd der gute Klond, uns 3U begleiten.
Sich auf einem falfchen 28eg befind't?

Kicht'ger roäre es, roenn ich's recht bedenke,
Gr oerhüllte gan3 fein Angepcht
Clnd ent3öge diefem 2Seltge3änke
Sein oon Ciebenden geliebtes Cicht.

Soch oielleicht ift's g'rade feine ©üte.
Saß er 3roeimal ooll und rund erfcheint
Clnd oon beiderlei ©efchlecht die Slüte
Soppelt ftark in diefen Sagen eint.

©uter Klond, ift das dein guter KJille?
225ir erfüllen ihn uns 3um ©eroinn
Clnd roir freu'n uns, gehft du 3roeimal ftille
geht im gänner durch die Kacht dahin.

T. g.

Wwft
3er Gharakterkomiker Kolf Keichling hatle in der

Tragikomödie Kuf (laubiger Candftrafie", deren

KZittelpunkt ein mittelalterlicher fahrender Sänger,
namens Srauendank. bildete oergeblich feine

Kräfte angeflrengt. Gs gelang ihm Iroh. feiner grofjen

Kunft nicht, den Sauber des poetifchen Geidens und

der leichtfertigen ßeiterkeit des ßerutnflreichers mit
den füfien Giedern, den Gemütern der 3uJ"chauer

mit3uteilen.
Srauendank ftöfit auf feinen [Jrrfahrten an der

Candftrafie auf einen allersfchroachen Gfel. Gr
empfindet Ktitleid mit dem Sier und fagl: Sreund. du

bift fo forglos roie ich. Su fchätjeft die 28ell, da du

dein ©ras 3um Sreffen findeft, und ich fchätje fie,

roeil ich darin laufdtende Ohren meinem Saitenfpiel
finde." Clnd der fahrende Sänger fpielte dem Gfel

auf; die Ktelodien fuhren ihm in die Keine, er ftutjte

feine Ohren und jauchzte: Tja, tja, na!"
3ie Sufctiauer blieben unempfindlich oor dem

ßumor diefer S3ene
Srauendank fand eine oom Sturm geknickte, herrliche,

grofikelchige Klume. Gs roar ihm, als fei diefe

Klume feine liebe Schroefter und als roäre fie ge-

ftorben. Gr küfite un3ähligemale ihr ßaupt und brach

in Sränen aus.
3en Sufchauern gingen feine Sränen nicht 3U

ßer3en.
3er KTime oerjroeifclte. Kerloren fchien der

Abend. 28as tun?
[Jm nächften Aufzuge hat Srauendank 3roei Sage

gehungert. Gin 28anderer ift fo mildher3ig, ihm ein

Stück Srot 3U fchenken. 2Jber roelches p3ech? 3er
Sheaterrequifiteur hat oerfehentlich dem 28anderer

anftatt des Krotes eine lange Gllenrourft in den

Schnappfack gefteckt. Clnd der 2öanderer reichte dem

Sänger die 223urft. Siefer afi daoon unter lauter

ßeiterkeit des Publikums.
Oho," dachte der Säuger-Sarfteller, der 2Jbend

ift nicht oerloren." Clnd er fieckte die übriggebliebene
2Surft in die Safche, fodaft ein langes krummes Gnde

herausfah.
Sie Sufchauer lachlen, roie die 2öurft beim Spielen

in der Safche des Schaufpielers baumelte. Gin

Sörfenjobber in der Coge lächle aus oollem Klunde ;

ein San3lehrer im parken mufite nur immer die

Gadilränen 3urückhalten : eine roürdige, roeifihaarige
Same hielt ihr Safchentuch oors ©eficht, man fah

ihre Schultern Dor Cachen 3ucken ; ein Sierbrauer,
der 3roifchen Srau und Sochter fafi, roieherle, daf)

ihm der Safi an den Kïundroinkeln herunterlief, ünd
die Srau Kationalrat Kreutle genug!

Keichling freute fich, er halte fich in die moderne

Seil 3urückgefunden ; die 28urft baumelte bis 3um

Schluffe der Sorflellung in feiner Safdte.
(Eortrad Schmieg

friede auf <£rden!

Siefe Shrafe felbftoerftändlich
führt man heute ad absurdum,
denn der Clnpnn greift pch händlich.
Soch ich frage: ift er nur dumm?

Cäßt man die beroußten Slicke
übers Kkihnachtsfchlachtfeld roandeln.

peht man Sölker und ©efchicke
nach befagtem Klahnroort handeln.

ßaben braoe Ghriftenmenfchen
nicht bekehrt das ßer3 d«r ßeiden?
Aus demfelben Sopfe lunchen

Srit' und Keger roelche Seiten!

Sie pch blutig einft bekriegten :

Kreu3 und krummer Sürkenfäbel,
nun einander ehelichten.

2Sie man fagt, aus Cieb' und Saible.

Alle pnd fürs ßöchfte Kämpfer,
Sürken, ßeiden, ßindus, Ghriften
Sarum fchroeigt, ihr Sauerämpfer,
darum fchroeigt, ihr SJScffimiftcn

2Sas in ßaag niemals gelungen,
roar dem großen Krieg befchieden :

Gr, dank der Serbrüderungen,
fchuf den Sölker-©laubensfrieden.

Hbraham a Santa (Elaro

Heue 3 ahme Xcnien
© e m ü tl i ch.

[Jm ßejameter nahmen roir endlich dös Seigrad mit
KTufik;

[Jm Pentameter drauf nahm es halt roieder der Serb'

¦ *
Kcutralitätsoerletjung.

Sröhlichen Kiulès über die ©ren3en fegelt der Slieger:
Kommt er auch ab: die Siplomaten, fie kochen's

fchon aus
* *

Offene Sragen.
Offen noch ift die Srage, ob der Kiars auch beroohnt fei ;

Offener aber noch die : greift er auch ein In den Krieg
2llols ehrlich

(Brenjoerletjungen
Klan kann die ©ren3en des Anftandes

oerlehen und dennoch neutral bleiben.

Auch die Snrannenmacht hat eine ©ren3e,
die unter Clmftänden oerleht roerden kann.
Sann gibt es aber keine gnteroentionen,
fondern ein 3itat oon Schiller.

*¦ *
*

28er die ©ren3en feines Könnens oerleht

blamiert pch.
*

*
2Iuch der 23erftand hat feine ©ren3en.

Sie laffen fich nur oon Ceuten oerlehen,
die roelchen haben.

* *
*

Gine ©ren3oerlet)ung der ©eduld nennt

man Som.
*

Auch die Summheit hat ihre ©ren3en.
Gine Serlehung derfelben artet leicht in

Klugheit aus.
*

©ren3enlos ift bloß die Summheit jener
Summen, die da glauben, daß andere Ceute

noch dümmer feien, als pe felber. ms.

<Em üergtoeifelter

Sakra: je mehr ich über die Sctr°-
leumnot fluch', defto größer roird's!" gng.

Rrîegssteuer

Bis dato nat uns aas Gescbick

vor diesem scbweren Ding bebütet.

Docb. bitte, einen Augenblick?

Im Jänner wird es ausgebrütet.

Aus deutscn: Cs wird nicbt lange gebn.

dann baben wir es six und fertig:
und können es im Licbt besebn

Im Gegensatz zu gegenwärtig.

Docb vorbei' können Blann und Bind
mit ansebn (wenn sie sicb bequemen).

wie die Experten sicb beim Grind
und etwa aucb beim Worte nenmen.

Denn leicbt ist solcbe Sacbe nicbt.

das imponiert wobl einem jeden.
«Und außerdem bestebl die Pslicbt.
sür die betreffenden zu reden.

So wird an Worten und an Jeit
(Unwiederbringlicbes verloren.
docb aucb. bei der Gelegenbeit.
das zu gebärende geboren.

«Und uns bleibt nicbts zu tun. als laut

und beiß dsn Kimme! anzusleben.

daß wir den Scbreck mit beiler Kaut
und dito Beutel übersleben.

Aàlm Satanà

Eine Patriotin
..Sie wollen sicb als Briegssreiwillige

melden? Das gilt nur sür Männer!"
....Bielleicbt könnte icb als sabrbare Seid-

köcbin Berwendung finden?!"" Ing,

Kathederblüte

Bieine Kerren. diese Leistung des be-

rübmten Pbnsikers ist eine verblüffend ein-

sacbe : wir können rubig sagen : er bat das

Ei des Bolumbus mit dem Scbwerte
Alexanders zernauen!" Ing.

Schüttelreim

Wenn die Brieger draußen nicbt im Seuer
stünden.

Müßten wir nicbt eine neue Steuer sinden.
In>!s

Menschlichkeit!

Wir naben's berrlicb weit gebracbt!
So stebt's in allen Blättern.
Dran sicb ergötzen Tag und Bacbt
Srau Basen und die Bettern.

Man liest da von «Urbanität.

Gemlltlicbkeit beim Briegen:
Warum sicb wirklicb olles drebt

Man will nur einsacb siegen.

So berrscbet allgemein Bomment
Aucb zwiscnen den Schützengräben:
Süblt einer jenen dunklen Drang.
Dars er sicb binaus begeben.

Bon Leibes Botdurst sicb befrein
Sei's Deutscber oder Sranzose

Bonn jedermann obn' alle Pein
Sür Leben oder Kose.

Docb. wenn vorüber jene Bot.
Kört ous das freie Geleit".
Donn lauert gleicb der blasse Tod
Trotz jeglicber Menscblicbkeit. Pap«

Vollmond

Köret. Sreunde. böret die Gescbicbte:
Bolle Monde gibt's im Jänner zwei.
Welcbes astronomiscn icb bericbte

Sreunde. sagt, wos denkt ibr eucb dabei?

Ist es ein Snmboium sür die ^Zeiten.

Daß die Sterne nicbt in Ordnung sind

«Und der gute Mond, uns zu begleiten.
Sicb aus einem salscben Weg besind't?

Bicbt'ger wäre es. wenn icb's recbt bedenke.

Er verbüllle ganz sein Angestellt
«Und entzöge diesem Weltgezänke
Sein von Liebenden geliebtes Licbt.

Docn vielleicbt ist's g rade seine Güte.

Daß er zweimal voll und rund erscbeint
«Und von beiderlei Gescblecbt die Blüte
Doppelt stark in diesen Tagen eint.

Guter Mond, ist das dein guter Wille?
Wir erfüllen ibn uns zum Gewinn
«Und wir freu n uns. gebst du zweimal stille

Ietzt im Jänner durcb die Bacbt dabin.

Wurst
Der Ckarakterkomiker Rois Reickling katte m der

Tragikomödie Aus staubiger Landstraße", cieren

Mittelpunkt ein milteiailerlicber sakrenäer Sänger,
namens Srauendank. bildete oergediicn seine

Rräste angestrengt. Es geiong ikm trotz seiner großen

Runst nickt, äsn !Zauber äes poeliscben Leidens und

äer ieicktserligen Keilerkeil äes Kerumslreickers mit
äen süßen Lieäern. äen Gemütern äer Juscbauer

mitzuteiien.
Srauenäcmk stößt auf seinen Irrfakrlen an äer

Lanästraße auf einen ailersscbrvacben Esei. Er
empfindet Alitieiä mit äsm Tier unä sogt: Sreunä. äu

bist so sorglos wie icb. Nu sckähest äie Weit, äo äu

äein Gras zum Sressen s nässt, unä ick sckätze ste,

weil ick äarin lousckencie Okren meinem Saitenspiei

finäe." Unä äer sakreuäe Sänger spielte dem Esel

aus: die Aleioäien sukren ikm iu äie Beine, er stuhle

seine Obren unä jauckzte: Aa. na. na!"
Die 5Zusckauer blieben unempsindiick vor dem

Kumor dieser Szene
Srauenäonk fanä eine vom Sturm geknickte, kerr-

iicke. großkeickige Blums. Es war ikm. als sei äiese

Blume seine liebe Sckwester unä als wäre ste ge-

starben. Er küßte unzäbligemaie ikr Kaupt unä brock

in Tränen aus.
Den 5Zusckauern gingen seine Tränen nickt zu

Kerzen.
Der Atime verzrveiseite. Berioren sckien äer

Abenä. Was tun?

Im nöcksten Auszuge kal Srauenäonk zwei Tage
gekungerl. Ein Wanäerer ist so miidkerzig, ikm ein

Stück Brot zu sckenken. Aber welcbes Peck? Der
Tkealerrequistteur bol versekentlick dem Wanderer

anstatt des Brotes eine lange Cllenwurst in den

ScKnappsack gesteckt. Und der Wanäerer reickte äem

Sänger äie Wurst. Dieser ah davon unter lauter

Keiterkeit äes Publikums.
Obo." dackte äer Säuger-Darsieiler, der Abend

ist nicbt verloren." Und er steckte die üdriggebiiedene
Wurst in die Tascbe. soäah ein langes krummes Enäe

keroussak.
Die !Zusckauer lackten, wie äie Wurst beim Spielen

in äer Tascke äes Sckauspieiers baumelte. Ein
Börsenjobber in der Loge lacbte aus vollem Alunäe :

ein Tanziebrer im Parkelt muhte nur immer äie

Lacktrönen zurückkaiteu : eine würäige. weihkaarige
Dame kielt ikr Tasckentuck vors Gestckt. man sak

ikre Sckullern vor Lacken zucken: ein Bierbrauer.
der zwiscken Srau unä Tockter sah, wiekerte. dah

ikm äer Sast an äen Munäwinkein kerunteriief. Unä
äie Srau Aationairat Rreutle genug!

Reickiing freute stck, er katte stck in die moderne
5Zeit zurückgefunden: äie Wurst baumeile bis zum
Scklusse äer Borsieliung in seiner Tosctie.

Eonrao Scnwleg

Friede auf Erden!

Diese Pbrase selbstverständlicb

sllbil man beute acl absurdum»

denn der «Unsinn greift sicb bändlicb.
Docb icb srage: ist er nur dumm?

Läßt man die bewußten Blicke
übers Weibnacntsscblacbtseld wandeln.
siebt man Bölksr und Eescbicks
nacb besagtem Mabnwort bandeln.

Kaken brave Cliristenmenscben
nicnt dekekrt dos Kerz d«r Keiden?
Aus demselben Topse luncben

Brit' und Beger welclie leiten!

Die sicb blutig einst bekriegten:
Breuz und krummer Türkensäbel.
nun einander ebslicbten.

Wie man sagt, aus Lieb' und Taible.

Alle sind sürs Köcbste Bämpser.
Türken. Keiden. Kindus. Cnristen
Darum scbweigt. ibr Sauerämpser.
darum scbweigt. ibr Pessimisten!

Was in Kaag niemals gelungen.
war dem großen Brieg descbieden:

Er. dank der Verbrüderungen.
scbus den Bölker-GIaubensfrieden.

Zldraliam a Sonia Elaro

Neue zachme Genien
G e m ü <I i ck.

Im Kexameler nokmen wir enälick äös Belgrad mit
Alusik :

Im Pentameter drauf nakm es kalt wieäer äer Serb'

Aeutroiitälsoerlehung.
Sröklicken Alutès über äie Grenzen segelt äer Slisger:
Rommt er auck ad: äie Diplomaten, ste kocken's

sckon aus!

Offene Sragen.
Offen nock ist die Srage. ob äer Aîars aucb bewoknt sei :

Offener aber nock die : greift er auck ein in den Rrieg
2Uo!s Enrllà

Grenzverletzungen
Man kann die Grenzen des Auslandes

verletzen und dennocn neutral bleiben.

Aucb die Tgrannenmacbt bat eine Grenze.
die unter «Umständen verletzt werden kann.
Donn gibt es ober keine Interventionen.
sondern ein Iitat von Scbiller.

Wer die Grenzen seines Bönnens ver-
letzt blamiert sicb.

Aucb der Berstand bat seine Grenzen.
Die lassen sicb nur von Leuten verletzen.

die welcben baben.

Eine Grenzverletzung der Geduld nennt

man Jörn.

Aucb die Dummbeit bat ibre Grenzen.
Eine Beriehung derselben artet leicbt in

Biugbeit aus.

Grenzenlos ist bloß die Dummbeit jener
Dummen, die da glauben, daß andere Leute
nocb dümmer seien, als sie selber. m-

Ein verzweifelter
Sakra: je mebr icb über die

Petroleumnot slucb'. desto größer wird's!" Ing.
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